
wohner die Kl.'idungs- und Bettstücke von Fieber-

kranken, ebne dass sie vorher gereinigt worden waren.

Nach Ablauf von einigen 60 Tagen wur^len alle

in vollkommener Gesundheit entlassen, kein

Fieberanfall hatte sich ereignet.

Früher verbrannte mau alle Bett- und Kleidungs-

stücke der vermeintlichen Ansteckungsgefahr wegen.

Ein anderes Versuchsgebäude enthielt 2 grosse

Räume, deren einer Luft und Sonne freien Zutritt

gewährte und das die Mosquitos enthielt, die vorher

auf Gelb-Fieber-Kranken sich gütlich getan hatten.

In diesem Gelass erkrankten 6 von den 7 Insassen.

Aus dem anderen Raum waren die Insekten ausge

sperrt und deren Bewohner blieben gesund. Diese

Ergebnisse zeigten also klar die Gefährlichkeit der

Mosquitos und veranlassten die energischsten Schritte

zur Vernichtung ihrer Brut durch Eingiessen von

Petroleum in die Tümpel. Dem sehr sorgfältig

durchgeführten Werk ist es zu verdanken, dass Ha-

bana auf Cuba heute eine verhältnismässig gesunde

Stadt ist. Es kommt häufig vor. dass Fieberkranke

von anderen Orten in die Stadt gebracht werden,

aber bis jetzt ist doch jede Ausbreitung der Krank-

heit verhütet worden.

Nach einem im Jahr 1904 in Washington er-

schienenen Bericht blieben von 26000 Mosquitobrut-

plätzen, die im Jahre 1901 in der Umgegend von

Habana getroSen wurden, nur noch 300 für 1902

zu vernichten übrig. Aber noch immer war der

Krankheitserreger nicht gefunden. Dies blieb erst

einer im Jahre 1902 nach Mexiko entsandten Kom-

mission vorbehalten, die in Stegomyia fasciata ein

Protozoon entdeckte, das Mixococcidium stegomyiae

genannt wurde.

Neuere Forschungen wiederlegen jedoch diese

Berichte und so ist bis heute der Erreger des gelben

Fiebers noch unbekannt.

Die i)i Od- xnd West-hidieu auftretende Fila-

riasis soll ebenfalls von den CuUciden übertragen

werden.

Zur Lebensweise nordamerikanischer

Schädlinge.

Von Robert Fink in Austen.

Carneadcs mesaoria, the Darksided Cutworm.

Die Eier dieser Noctuide werden von dem p au

Bäume, Blätter, Steine, Gras etc. abgelegt ohne

sonderliche Wahl, an jedes mit Vegetation be-

deckte Plätzchen, das den Raupen Nahrung bietet.

Die Ablage erfolgt im Hochsommer, die Raupen

sind bei Winters Anfang erst halb erwachsen. Bei

Eintritt der kalten Jahreszeit höhlen sie sich ein

ovales Loch in der Erde aus, rollen sich zusammen

und überwintern, gegen Frost offenbar ziemlich un-

empfindlich. Im Frühling machen sie sich, durch

die lange Fastenzeit ausgehungert, mit Fleiss über

das erste junge Grün her und gehen im Mai und

Anfangs Juni wieder in die Erde um sich zum Puppen-

stadium anzuschick<^n. Nach erfolgter Verwandlung

berstet die Puppenhaut und entlässt den Falter.

Es gibt verschiedene Arten von ,Cutworms*,

einige überwintern als Eier, wieder andere als

Larven und Puppen, ja sogar als Falter, Die Mehrzahl

aber fällt als heisshungerige Larven im Frühjahr

über die jungen Anpflanzungen her und verwüstet

sie dermasseu, dass häufig eine 2. Aussaat nötig wird.

Sie fressen in der Nacht und verbergen sich Tags

über, dicht an die Futterpflanze geschmiegt, auf der

Erde. Einige Species haben die üble Gewohnheit,

die Pflanz'i direkt an der Erdoberfläche abzunagen,

sie teilweise hinunterzuziehen und auf ilir zu füttern.

Andere fressen im Blätterwerk ohne den Stengel zu

benagen, manche treten in Obstgärten auf, überfallen

zugweise die Bäume und knappern an den Blättern.

Eine grosse Zahl der verschiedensten Arten sucht

das Getreide heim und wir wissen gegenwärtig in

Texas eigentlich noch nicht, welche Art am meisten

Schaden verursacht. Dieser ist besonders gross da

wo im Frühling Grasland und Rasen umgepflügt

worden sind, Grasland ist ihr normaler Entwicklungs-

boden ; ist er umgepflügt, fressen sie sehr häufig das

Gras unter der Erde so lange bis Getreide gesät

ist und sie sich dann über die junge Saat hermachen

können.

(Fortsetzung folgt.)

Fleas and Disease.

No less epoch-marking thau the aunoimcements

first made of the connection of mosquitoes with ma-

laria and yellow fever, is the news which uow oomes

through Dr. Äshmead, the leprosy expert of New-

York, that Dr. Carrasquillo of Bogota has found

the bacillus of Hansen in the intestinal canal of

fleas. The rapid progress of leprosy after intro-

duction into some of our flea-infested southern ei-

tles, from local endemicity to alarming epidemicity,
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